Gottesdienst am 25. November 2010, 07. 45 Uhr 

in der Kapelle des Mutterhauses

BFS Vierzehnheiligen

Zweiter Ökumenischer Gottesdienst zu unserem Leitbild

„Ich bin wertvoll“

Lied zur Eröffnung: 

Begrüßung : 
Einleitung: Die monatlichen Gottesdienste und auch die sonstigen Feierlichkeiten, z. b. die demnächst anstehende Nikolausfeier, die von uns Schülerinnen gestaltet werden, gehören zusammen. Sie werden jeweils durch einen Spruch oder einem Wort aus dem Leitbild begleitet. 

Zum letzten Gottesdienst haben wir eine kurze Umfrage gestartet, weil wir einfach wissen wollten, was ihr mit diesem Herz gemacht habt. 

Wir nennen euch jetzt einige Antworten: 

· Ich habe mein Herz behalten

· Ich habe es als Dekoration in meiner Wohnung

· Ich habe es meiner Mama, meinem Opa, meinem Freund geschenkt

· Ich habe es in meinen Ordner geklebt

· Ich habe den Namen darauf geschrieben und behalten. 

Da nicht alle Schülerinnen bei dieser Umfrage gefragt werden konnten, geben wir euch jetzt kurz die Gelegenheit, noch einmal nachzudenken, was ihr mit eurem Herz gemacht habt. 

Gebet : Gott, bei manchen hat sich durch die Beschäftigung mit dem Herzen etwas verändert, bei manchen nicht, du kennst unsere Werte und Talente, daher bitten wir dich schenke uns den Mut, aufeinander zuzugehen und miteinander zu leben. 

Hinführung zum Thema: Wir möchten heute den Blick von den äußeren Dingen, des gemeinsam etwas erreichen können, auf die inneren lenken, nämlich unsere einzigartige Herkunft und Geschichte, die jede und jeden von uns prägt und die wir nicht irgendwo abstellen können, sondern die uns im Alltag, in der Schule und in der Freizeit begleitet. 

Kyrierufe zur Besinnung: 

Manchmal fühle ich mich ganz wertlos: Ich habe eine Klausur verpatzt, weil ich nicht richtig vorbereitet war. Ich habe 30 Bewerbungen für eine Lehrstelle geschrieben und erhalte nur Absagen. Mein Taschengeld reicht nicht, um mir das zu kaufen, was ich gerne hätte. Der Typ, den ich so gerne als Freund hätte, er beachtet mich gar nicht. Was bin ich schon wert?

Liedruf

Manchmal fühle ich mich ganz wertlos: Sie haben mich nicht gefragt, ob ich bei der Freizeit mitarbeiten will. Sie haben über mich geredet, als ich nicht dabei war. Sie glauben wohl, dass ich zu nichts fähig bin. Und dann tun sie noch so, als ob sie mich schonen würden, wenn sie mir nichts zutrauen. Was bin ich schon wert?

Liedruf

Manchmal gibt es Tage, da wäre ich besser gar nicht aufgestanden. Ob überhaupt jemand gemerkt hätte, wenn ich nicht da gewesen wäre? Wäre überhaupt etwas anders, wenn es mich nicht gäbe? Ich glaube, niemand würde mich vermissen. Ich stehe auf, lebe in den Tag hinein und gehe abends wieder ins Bett. Manchmal bin ich neidisch auf die Menschen, die wirklich etwas verändern und bewegen. Aber eigentlich gibt es gar nichts, was ich richtig gut kann und womit ich andere beeindrucken kann. - Totaler Durchschnitt eben. Was bin ich schon wert?

Liedruf

Lesung: Lesung aus dem Buch Jesaja

»Nun spricht Gott, der Herr, der dich gemacht hat: Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein. Wenn du durch Wasser gehst, will ich bei dir sein, dass dich die Ströme nicht ersäufen sollen; und wenn du durch Feuer gehst, sollst du nicht brennen und die Flamme soll dich nicht versengen, weil du in meinen Augen so wert geachtet und auch herrlich bist und weil ich dich lieb habe.«

Liedruf: evtl. ein Halleluja

Manchmal weiß ich, dass ich sehr wertvoll bin: Ein anderer Mensch sagt mir: Gut, dass du da bist - schön, dass es dich gibt. Ich bin geliebt, von meinen Eltern, von meinen Geschwistern, von Freundinnen und Freunden. Ich fühle mich angenommen und akzeptiert und andere Menschen brauchen mich. Ich freue mich und sage: Ich bin wertvoll!

Liedruf

Manchmal weiß ich, dass ich sehr wertvoll bin: Mir gelingt, was ich mir vorgenommen habe und andere sagen mir, dass ich gut bin. Ich kann gut zuhören und andere hören darauf, was ich sage. Ich engagiere mich in der Jugendgruppe und erlebe, dass ich wichtig bin für andere. Ich freue mich und sage: Ich bin wertvoll!

Liedruf

Ich kann singen und tanzen, spielen und arbeiten. Ich darf lachen und weinen und einfach so sein, wie ich bin. Ich weiß, dass ich wunderbar gemacht bin, mein Körper, meine Gedanken, meine Gefühle - ich darf leben und weiß, dass alles, was ich habe und was ich bin ein Geschenk Gottes ist. Er sagt mir zu: Du bist wertvoll!

Lied:  

Kurze Einleitung zum Anspiel: Wie ist es zu verstehen, ich fühle mich wertlos, ich bin wertvoll. Dazu ein kleines Anspiel. Nach diesem Anspiel wollen wir ein wenig Ruhe halten und uns selber einige Gedanken zum Thema „Ich bin etwas Wert machen“

Anspiel 
Worin liegt mein Wert?

Ein 50 Euro-Schein wird gezeigt:

Wer möchte gerne diesen Geldschein haben?

(Vermutlich melden sich fast alle)

Warum wollt Ihr ihn haben?

Weil er was wert ist, weil man damit sich etwas kaufen kann, weil man sich damit einen Wunsch erfüllen kann. (Beiträge der Kinder aufnehmen)

Ich lege den Geldschein auf den Boden und trample darauf herum.

Wer will ihn jetzt noch?

Alle melden sich.

Warum wollt ihr ihn trotzdem noch? Er ist jetzt dreckig und ich habe ihn mit Füßen getreten.

Weil er immer noch seinen Wert hat, denselben wie zuvor.

Ich zerknülle den 50 Euro Schein.

Jetzt wollt ihr ihn bestimmt nicht mehr. Jetzt sieht er nicht mehr schön aus. Oder?

Doch, ihr wollt ihn immer noch? Warum denn das? So ein zerknülltes Stückchen Papier?

Weil der Wert immer noch derselbe ist. 

Der Schein ist dazu bestimmt, einen Wert von 50 Euro zu haben. Egal was mit ihm geschieht, sein Wert bleibt bestehen.

Was hat dieser Geldschein mit Dir zu tun?

So ist es mit jedem von Euch. Ihr habt einen unvorstellbaren, einzigartigen Wert. Weil ihr gemacht seid von Gott dem Schöpfer. Er hat Euch wertvoll gemacht.

Egal, wie jemand mit uns umgeht: wenn Klassenkameraden dich wegen deiner Größe auslachen, wenn du keine 1en schreibst in der Schule, wenn niemand dich in den Arm nimmt, wenn man dich auslacht: Dein Wert bleibt gleich.

Unser Wert liegt in uns und nicht im äußeren: wie jemand umgeht mit uns, wie wir uns sehen, ob wir dreckig sind oder Falten haben.

Unser Wert liegt in dem, das wir geschaffen sind und wertvoll gemacht sind von Gott.

Lied oder kleine musikalischer Einschub zum Nachdenken. 

Fürbitten: zwischendrin ein Liedruf oder gesprochen
Guter Gott, du hast jeden von uns ganz wunderbar geschaffen und wünschst dir, dass wir alle unsere Werte und Talente entfalten. Wir bitten dich:

Öffne unsere Augen, 

dass wir sehen, was zu tun ist, 

dass wir aufmerksam bleiben für uns und unsere Umgebung und nicht andere als wertlos betrachten.

Öffne unsere Ohren,

dass wir die Hilferufe unserer Mitmenschen nicht überhören.

Öffne unseren Mund,

dass wir „Ja“ sagen können, wenn jemand unsere Hilfe braucht, 

dass wir Gutes sagen, wo jemand ein Wort des Trostes braucht und ihm so eine Wertschätzung entgegenbringen.

Öffne unsere Hände,

dass wir anpacken, wo Not am Mann ist.

Öffne unser Herz,

dass es weit und groß wird für die Sorgen und Nöte unserer Mitmenschen, aber auch für die Liebe, die wir geben können.

Öffne uns, dass wir auch die nicht vergessen, die um einen lieben Menschen trauern und hilf ihnen, die Trauer zu überwinden. 

Guter Gott, du rufst uns immer wieder neu, weil du möchtest, dass unser Leben gelingt. Dafür danken wir dir heute und alle Tage. 

Alle unsere ausgesprochenen und unausgesprochenen Bitten fassen wir im Gebet zusammen, das Jesus uns selbst zu beten gelehrt hat: 

Vater unser

Zum Friedensgruß:
Rainer Maria Rilke ging in der Zeit seines Pariser Aufenthaltes regelmäßig über einen Platz, an dem eine Bettlerin saß, die um Geld anhielt.

Ohne je aufzublicken, ohne ein Zeichen des Bittens oder Dankens zu äußern, saß die Frau immer am gleichen Ort.

Rilke gab nie etwas, seine französische Begleiterin warf ihr häufig ein Geldstück hin.

Eines Tages fragte die Französin verwundert, warum er ihr nichts gebe.

Rilke antwortete: "Wir müssen ihrem Herzen schenken, nicht ihrer Hand."

Wenige Tage später brachte Rilke eine eben aufgeblühte weiße Rose mit, legte sie in die offene, abgezehrte Hand der Bettlerin und wollte weitergehen.

Da geschah das Unerwartete: Die Bettlerin blickte auf, sah den Geber, erhob sich mühsam von der Erde, tastete nach der Hand des fremden Mannes, küsste sie und ging mit der Rose davon.

Eine Woche lang war die Alte verschwunden, der Platz, an dem sie vorher gebettelt hatte, blieb leer.

Nach acht Tagen saß sie plötzlich wieder an der gewohnten Stelle. Sie war stumm wie damals, wiederum nur wieder ihre Bedürftigkeit zeigend durch die ausgestreckte Hand.

"Aber wovon hat sie denn in all den Tagen gelebt?" fragte die Französin.

Rilke antwortete: "Von der Rose..."

Zeigen wir im Friedensgruß, den wir nun einander geben wollen, dass wir unsere Mitmenschen wertschätzen, dass wir anderen etwas geben können, was über den materiellen Wert hinausgeht. 

Segen: So wie die Bettlerin von der Rose gelebt hat, also einen ganz anderen Wert wahrgenommen hat, so sollen wir auch den Wert eines jeden Mitmenschen in seiner Gänze wahrnehmen. Damit uns dies gelingt, sei der Herr vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen, er sei neben dir, um dich in die Arme zu schließen und dich zu schützen, er sei hinter dir, um dich zu bewahren vor der Heimtücke böser Menschen, er sei unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst und um dich aus der Schlinge zu ziehen. Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist, er sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen, er sei über dir, um dich zu schützen. 

So segne uns der dreifaltige Gott, der Vater, der Sohn und der heilige Geist. 

Schlussbemerkungen:
Unser Leitbildspruch lautet: „Jeder Mensch verdient Achtung und Wertschätzung unabhängig von Leistungsfähigkeit und persönlichem Hintergrund.“

Euch ist es sicherlich schon aufgefallen, dass dieser Spruch bereits im Eingangsbereich der Schule hängt. Bewusst haben wir uns für Gold als Hintergrund entschieden. Weil Gold wertvolles symbolisieren soll. 

Wir möchten als Erinnerung an diesen Gottesdienst euch etwas mitgeben, es sind zwei Dinge, zum einen eine goldene Kugel. Wenn ihr sie verspeist, dürft ihr euch bewusst machen, dass ihr wertvoll seid, dass in jedem von euch etwas steckt. 

Wir haben auch noch eine goldene Scheibe vorbereitet, darauf soll mit einem Wert eine Eigenschaft, ein innerer Wert von einem Menschen, den du besonders schätzt, aufgeschrieben werden. Und diese Scheibe könnt ihr dann im Laufe der nächsten Tage und Woche an das Leitbild stecken. 

Schlusslied: 
Vorbereitet und durchgeführt von der Hauswirtschaft 11 in Zusammenarbeit mit dem Religionslehrkraft Georg Pelzer, sowie den Fachlehrkräften Christiane Ahles, Sport und Bewegungserziehung und Verena Deerberg, Werken und Gestalten. 

Der Gottesdienst wurde mit Texten von verschiedenen Webseiten, zum einen von der Website der Schulpastoral des Bistums Eichstätt

http://www.bistum-eichstaett.de/schulpastoral/gottesdienste/ und zum anderen von der Website www.jugendgottesdienste.com zusammengestellt und bearbeitet. 
